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Chronik von Burgdorf

1. August 2005 bis 31. Juli 2006

Heinz Schibier

August 2005

2. Neue Leute auf leitenden Posten nehmen ihre Arbeit auf: Christian

Joos, bisher an der Fachhochschule tätig, ist neuer Rektor des

Gymnasiums und Werner Kugler, bisher Vizedirektor der Forstschule in Lyss,

ist neuer Oberförster und Liegenschaftsverwalter der Burgergemeinde.

4. In unserem Kanton liegt die Arbeitslosenquote zurzeit unverändert bei

2,6 Prozent; im Amtsbezirk Burgdorf stieg sie um 0,1 Prozentpunkte
auf 2,1 an. Gesamtschweizerisch blieb sie bei 3,5 Prozent. An Jobs

fehlt es insbesondere für junge Leute, welche ihre Ausbildung
abgeschlossen haben.

5. Traditionsgemäss eröffnet «Hausherr» Jürg Neuenschwander die Rei¬

he der diesjährigen Orgelkonzerte in der Stadtkirche. Sein Programm
besteht aus Barock, Klassik, Volks- und Filmmusik. Das überaus
zahlreiche Publikum ist hell begeistert. An den folgenden Freitagen treten

Organisten aus Zürich, Engelberg, Luzern, Chur und Erfurt auf.

7. An den Junioren-Schweizermeisterschaften im Wasserspringen in

Köniz holt sich die für unseren Schwimmclub startende Michelle Wyss

in ihrer Kategorie die Bronzemedaille.

8. Mit dem heutigen Schulbeginn hat Felix Gerber die Leitung der Pri-

marstufe Gsteighof übernommen. Er ist seit 1982 in diesem Schulhaus

als Lehrer tätig.
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10. Mit seiner letzten Waldbegehung beim Siechenhaus setzte Franz Peyer

den Schlusspunkt hinter seine Tätigkeit als Oberförster der Burgergemeinde.

Ratspräsident Jörg von Ballmoos konnte nicht nur weit über
100 Burgerinnen und Burger begrüssen, sondern auch zahlreiche

Behördevertreter Burgdorfs und befreundeter Burgergemeinden. In

einer witzig-gehaltvollen Laudatio würdigte er das 19-jährige, erfolgreiche

Wirken des Demissionärs. Nicht ohne Stolz verwies er auf den

Wald rings um unsere Stadt, der zu 80 Prozent der Burgergemeinde
gehört und von dieser gepflegt wird. Als Geschenk überreichte er Franz

Peyer einen Bike-Gutschein und eine Burgdorfer Fahne. Später soll ihm

und seiner Gattin das Burgerrecht von Burgdorf verliehen werden.
Diese Ankündigung wird mit grossem Applaus quittiert.

11. Diesmal klappts mit dem Wetter: In der stimmungsvollen Kulisse des

Schlosshofs bietet der Orchesterverein seine sommerliche Serenade

dar. Bruno Stöckli dirigiert Werke von D. Cimarosa, P. Warlock und

A. Salieri. Erfreulich ist, dass mit den Solistinnen Eliane Schweizer und

Barbara Kellerhals die beiden vereinseigenen Flötistinnen zum Zuge
kamen.

12. Der Regierungsrat hat für die Projektierung der ersten Sanierungs¬

etappe unseres Regionalspitals einen Kredit von 200000 Franken

bewilligt. Dieser verteilt sich hälftig auf die Jahre 2005 und 2006. Die

Gesamtkosten für diese Umbau- und Erweiterungsphase werden auf
rund 23,5 Mio. Franken geschätzt.

13. «Finale furioso» an der Musikschule: Der ausserordentliche Vorstand

entlässt die seit Mai freigestellte Leiterin Blanka Siska per Ende Januar

2006. Das Vertrauen sei zu stark erschüttert für eine weitere
Zusammenarbeit, heisst es. Der Fall wird erhebliche finanzielle Folgen für die

Stadt haben, weil sie ein allfälliges Defizit der Schule übernehmen

muss. Der Betrieb an sich ist von den (hoffentlich) vergangenen Querelen

wenig tangiert. Rund 60 Lehrkräfte unterrichten zurzeit 795
Schüler.

14. Erneuter Grosserfolg für die in Burgdorf aufgewachsene und nun in

Münsingen wohnende Simone Niggli-Luder: Die Schweizer Sportlerin
des Jahres 2003 erringt an den Weltmeisterschaften im Orientie-
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Der langjährige bürgerliche Forst- und Domänenverwalter Franz Peyergeht in

Pension: Er wird von Burgerratspräsident Jörg von Ballmoos mit einer Burgdorfer Fahne

verabschiedet

Der Theaterzirkus Wunderplunder feiert mit verschiedenen Aktionen sein 20-jähriges

Bestehen. Zentrum des einwöchigen Jubiläumsfestivals ist die Schützematt
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rungslauf in Japan in allen vier Sparten (Sprint, Mittel- und Langdistanz

sowie in der Staffel) die Goldmedaille. Damit sind es gesamthaft
deren zehn geworden!

15. Der Theaterzirkus Wunderplunder, welcher in der Kulturfabrik sein

Winterquartier hat, feiert eine Woche lang sein 20-jähriges Bestehen.

Zentrum dieses Jubiläumsfestivals ist die Schützematt. Neben

Spielnachmittagen und kulinarischen Höhepunkten gibt es auch ein buntes

musikalisch-theatralisches Rahmenprogramm. Dazu kommt jeden

Mittag eine Mini-Street-Parade durch unsere Altstadt. Der Start mit
einem Konzert der bekannten Rock-Band «Stiller Has» wird allerdings

gründlich verregnet.

17. t Elfriede Milly Lüthi-Rosenbaum, 1929 - 2005, wohnhaft gewesen
an der Bahnhofstrasse 59a.

Elfriede ist als Tochter des aus Deutschland stammenden Musikers und

Musikalienhändlers Arthur Rosenbaum in Burgdorf aufgewachsen.
Dieser war 1924 von Solothurn hierher gezogen, wo er an der
Poststrasse das erste Musikgeschäft unserer Stadt eröffnet hat. Nach

seinem Tod 1934 führte es die Mutter weiter.
Elfriedes Jugendjahre fielen in die Zeit des Zweiten Weltkrieges; sie

waren für Familie und Geschäft recht belastend. Nach Schulabschluss

absolvierte sie bei Vatter in Bern eine Lehre als Samenverkäuferin. Von

einem einjährigen Englandaufenthalt kehrte sie in diesen Betrieb

zurück, aber nur für kurze Zeit. 1953 heiratete sie Willy Lüthi; dem

Ehepaar wurden zwei Söhne geschenkt und die Freude war gross, dass

beide beruflich in die Musikbranche einstiegen. Denn 1959 hatte
Elfriede das Geschäft unter dem (noch heute gültigen) Namen Musikhaus

Rosenbaum übernommen. Mit grossem Einsatz und wachem
Sinn für die Wünsche ihrer Kunden führte sie es weiter, vergrösserte
es und erteilte nebenher Gitarrenunterricht. Dazu kam die Übernahme

des Vorverkaufs für musikalische und andere Veranstaltungen. Sie

erlebte die enorme Entwicklung weg von der Schallplatte hin zur CD.

So erhielt das Geschäft nach und nach ein freundliches und modernes

Gesicht. 1987 übergab sie es den beiden Söhnen, arbeitete aber

immer noch selber mit.
Ein Meilenstein war es, als 1990 die Liegenschaft der ehemaligen
Drogerie Blessing an der Bahnhofstrasse gekauft werden konnte. Nach
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dem Umbau mit der Anpassung an die eigenen Bedüfnisse entstand
das geräumige, im Frühjahr 2006 allerdings aufgegebene Musikhaus

mit seinem erweiterten Sortiment. Elfriede wirkte an allen Fronten

unermüdlich mit; erstaunlich, welche Tatkraft von der kleingewachsenen

Frau ausging.
1992 zog sie sich aber endgültig vom Geschäft zurück. Sie genoss
ihren Lebensabend mit Reisen, insbesondere nach dem geliebten
Spanien. Ein Schlaganfall im letzten Jahr war ein erstes Warnzeichen.
Dennoch ist sie unerwartet an einer Hirnblutung verstorben. Bei einem

grossen Bekanntenkreis, vor allem unter den Musikfreunden, bleibt
die engagierte Geschäftsfrau in bester Erinnerung.

21. Dauerregen und kühle Temperaturen sorgen beim Powerrace Emmen¬

tal für einen Einbruch der Teilnehmerzahl. Immerhin sind es 230
Teilnehmer, welche den harten Wettkampf in den Sparten Duathlon und

Triathlon aufnehmen. Start und Ziel befinden sich erneut auf der Badi-

matte. Im Triathlon-Rennen der Männer gingen übrigens die beiden

ersten Plätze an Burgdorfer.

Das dritte verregnete August-Wochenende hat es in sich: Sintflutartige

Niederschläge während drei Tagen lassen die Pegelstände von
Bächen, Flüssen und Seen auf Rekordwerte steigen. Ufer und Dämme

halten dem Druck stellenweise nicht mehr stand und so kommt es in

vielen Teilen der Deutschschweiz zu Überschwemmungen mit
katastrophalen Folgen. Betroffen sind insbesondere das Berner Oberland,
die Stadt Bern mit - einmal mehr - dem Mattequartier, die

Innerschweiz, der Aargau und Teile der Ostschweiz. Gesamtschweizerisch

sind sieben Tote zu beklagen. Wichtige Verkehrswege sind tagelang
unterbrochen. Die angerichteten Schäden gehen in die Milliardenhöhe.

22. Das Emmental kommt glimpflich davon, obschon die Emme Hoch¬

wasser führt wie seit 1968 nicht mehr. Gfürchig ist der Blick auf die

gewaltige braune Brühe im Rank bei der Waldeggbrücke. Die Gefahr

ging dabei weniger vom Wasser aus als von den vielen Baumstämmen
und Trämeln, welche in den Wassermassen trieben. Feuerwehr und

Polizei waren auch bei uns stundenlang im Einsatz. Ihr wachsames

Auge richtete sich vor allem auf die Brücken und jene Stellen, wo der

reissende Fluss auszubrechen drohte.
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23. Die politische Sommerpause ist vorbei und der neue Gemeinderat prä¬

sentiert seinen Legislaturplan. Trotz bürgerlicher Mehrheit verzichtete

er auf eine da und dort erwartete Steuersenkung. Er begründet dies

mit dem hohen Investitionsbedarf in den Bereichen Schulraum, Sport-
und Freizeitstätten sowie Verkehr. Man wird sehen, wie diese Botschaft
im Herbst vom Stadtrat aufgenommen wird. Die Exekutive will sich im

Weiteren für die Stärkung der Zentrumsfunktion Burgdorfs einsetzen;

unsere Stadt soll Schwerpunkt der neuen Verwaltungsregion
Emmental-Oberaargau werden.

24. Grossaufmarsch der Senioren: Rund 150 Interessierte lassen sich im

Kornhaus von den Vertretern der Senevita AG Wabern über Philosophie,

Konzept und Kosten der neuen Seniorenresidenz «Burdlef»
orientieren. Diese bietet auf dem ehemaligen Gribi-Areal an der Lyss-

achstrasse in vier Häusern insgesamt 98 Wohnungen an. Die

Pensionspreise sind nicht gerade billig. Die Eröffnung soll planmässig im

März 2006 erfolgen.

25. Bundesrätlicher Auftritt in Burgdorf: Im Vorfeld der Abstimmung über
die Ausdehnung der Personenfreizügigkeit auf die neuen EU-Staaten

hält Volkswirtschaftsminister Joseph Deiss im Kornhaus das

Einführungsreferat. Er streicht die Vorzüge heraus; ein Ja sei eine

Herausforderung, ein noch grösseres Wagnis aber sei ein Nein, weil man
nicht wisse, wie die EU in diesem Fall reagieren werde. Dann kreuzen

vier Nationalräte, je zwei Befürworter und Gegner, die Klingen. Die

Meinungen beim mässig aufmarschierten Publikum scheinen aber

weitgehend gemacht zu sein. Kein einziges Inserat machte auf diese

Veranstaltung aufmerksam.

26. Was es doch nicht alles gibt: Am europäischen Fledermaustag - Bat-

Night 2005 genannt - organisiert die bernische Informationsstelle für
Fledermausschutz (auch die gibts!) — einen Entdeckungsrundgang mit
Start am Bahnhof Burgdorf. Er führt, wie könnte es anders sein, zum
alten Bauernhaus zwischen den Geleisen und der Kirchbergstrasse, wo
sich seit längerer Zeit im Dachstock eine Kolonie der Spezies Grosses

Mausohr tummelt. Ob sich diese wohl am Besuch der Spezies Homo

sapiens mit den ins Gebälk hinaufleuchtenden Taschenlampen gefreut
hat?
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Nach sintflutartigen Regenfällen sind am 22. August 2005 viele Flüsse und Bäche

über die Ufer getreten und haben in unserem Land grosses Unheil angerichtet. Auch
im Emmental bleibt dieser Tag, vor allem bei den Bewohnern in Flussnähe,

unvergessen: Das obere Bild zeigt die reissende Emme als braune Flut bei der Waldeggbrücke

und einige hundert Meter weiter unten setzen die Wassermassen dem Typon-

steg bedrohlich zu
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21J Auch die 53. Auflage der Kornhausmesse lockte viel Volk in die Unter-
28. Stadt. Bei endlich schönem Wetter wurde Alt und Jung ein buntes Pro¬

gramm geboten. Der Festbetrieb erreichte wie gewohnt am Abend
des Samstags seinen Höhepunkt. Noch nicht ganz geklappt hat eine

Umstellung, wie der neue OK-Präsident Andreas Kläy selber feststellen

musste: Während die Messe in früheren Jahren stets am Samstag

begann, gings diesmal schon am Freitagabend los. Dafür waram Sonntag

bereits um 19 Uhr Schluss. Doch das am Freitag in spärlicher Zahl

aufmarschierte Publikum sah sich noch geschlossenen oder erst im

Aufbau begriffenen Marktständen gegenüber.

31. Am nationalen Sammeltag der Glückskette für die in unserem Land

vom Unwetter Geschädigten beteiligt sich auch die Stadt; der Gemeinderat

hat 5000 Franken bewilligt. Die Solidarität der Bevölkerung ist

einmal mehr beeindruckend: Gesamtschweizerisch sind rund 24 Mio.
Franken an Spendengeldern eingegangen.

Es scheint, als hätte er ein schlechtes Gewissen: Der Monat August
verabschiedet sich mit einigen prächtigen Tagen. Die Temperaturen

steigen nochmals auf hochsommerliche Werte. Nach der Unbill, die er
in der Schweiz und anderswo angerichtet hat, ist dies nur ein kleiner

Trost. Der diesjährige August dürfte mit der doppelten Niederschlagsmenge

als üblich zu den feuchtesten aller Zeiten gehören!

September 2005

1. Die gebürtige Burgdorferin Sandra Wallmann Reber hat im Regional¬

spital ihre Tätigkeit aufgenommen. Die Ärztin FMH für Kinder- und

Jugendmedizin wird das Pädiatrieteam ergänzen. Sie führt zudem in

unserer Stadt eine Kinderarztpraxis zusammen mit Denis Bretscher.

Namensänderung an der Metzgergasse 6: Aus der bekannten bisherigen

Apotheke Dr. Mathis wird Amavita. Alle Apotheken, welche zum
Pharmadienstleister Galenica gehören, heissen ab Spätherbst so.

Wegen Umbauarbeiten war das Migros-Restaurant im Einkaufszentrum

Neumarkt während einiger Zeit geschlossen. Nun ist es wieder
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offen. Mehr Stimmung und mehr Genuss verspricht der orange Riese

im neuen Ambiente.

2. Die erfolgreiche, in unserer Stadt aufgewachsene Kabarettistin Nicole

D. Käser ist aus ihrer Wahlheimat Wien zurückgekehrt. Auch in

diesem Jahr eröffnet sie die Saison des Kulturclubs «Maison Pierre» mit
der Premiere ihres zweiten Programms. Das neue Stück heisst «Unterwegs»

und ist einem österreichischen Kabarettisten entlehnt. Der

Humor sei feiner und subtiler als bei der letztjährigen «Anleitung zum
Herz-, Diät- und Sexwahnsinn», erklärt die temperamentvolle junge
Künstlerin. Das Publikum ist jedenfalls hell begeistert.

2.1 Bei idealem Wetter geht auf der Schützematt das 4. Open-Air-Festival
3. «Pogoschütz» über die Bühne. An den beiden Abenden treten zehn

noch unbekannte Bands auf und sorgen für Stimmung. «Lichterketten

und Scheinwerfer reissen die Dunkelheit immer wieder auf», heisst

es in einem Bericht höchst anschaulich. Neu ist in diesem Jahr eine

eigene Währung, der «Stogoputz», welcher die Arbeit erleichtern soll.

Gegen 2500 Besucher verfolgten die Konzerte an den beiden Tagen.

4. Der traditionelle Familientag der Berner Kantonalbank lockt rund 4000
Besucher - Gross und Klein, Alt und Jung - nach Burgdorf. Von der

Altstadt bis zum Schloss hinauf hat sich die Stadt in einen grossen
Erlebnis-Park verwandelt. Mit tollen Spielen aus alter und neuer Zeit,

mit Vorführungen aller Art und einem Wettbewerb wird den Teilnehmern

ein spannendes und unterhaltsames Programm geboten.

7. Frohe Kunde für unsere Hallenbad AG: Die Berner Regierung hat aus

dem Sportfonds einen Beitrag von 211 000 Franken an die Sanierung
des Bades gesprochen.

9. Bereits zehn Jahre sind vergangen, seit der verlassene Bahnhof Stein¬

hof der damaligen EBT von initiativen Leuten zu einem beliebten
Treffpunkt umgestaltet wurde. AusAnlassdes zehnjährigen Bestehens wird
das traditionelle Fest gleich auf drei Tage ausgedehnt: Es gibt ein

Überraschungskonzert, Spiele und Spass für die ganze Familie, Unterhaltung

und Disco im früheren Güterschopf sowie den Auftritt eines

Liedermachers und Geschichtenerzählers. Im «Café philosophique»
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steigt am letzten Tag eine Diskussion zu den Themen Generationen,

Kulturen, Integration mit Gästen aus dem In- und Ausland. Wahrlich

- die Organisatoren haben den Aufwand nicht gescheut. Ob aber aus

dem Quartier- gleich ein Stadtzentrum geworden ist, wie ein

Zeitungstitel suggeriert, ist doch eher fraglich!

10. Am diesjährigen Europäischen Tag des Denkmals organisiert die kan¬

tonale Denkmalpflege Führungen durch das Hotel Stadthaus. Bauberater

Hanspeter Ruch erläutert einem interessierten Publikum die

Besonderheiten des repräsentativen Hauses aus dem 18. Jahrhundert.

Das bekannte Schweizer Kabarettduo Fischbach tritt mit seinem neuen

Programm «Türkischer Honig oder Fischbachs Erbe» im Casino-Thea-

ter auf. Dieses ist zweimal bis auf den letzten Platz besetzt.

Vom 66-jährigen Läufer bis zur 3-jährigen Läuferin waren Jogger, Walker

und Inline-Skater beim 26. Stadtlauf unterwegs. Angesichts der

Vielzahl von Laufveranstaltungen an diesem Tag hielt sich sowohl der

Teilnehmer- wie auch der Publikumsaufmarsch in Grenzen. Spannend
verliefen einmal mehr die am Schluss ausgetragenen Schülerrennen in

der Oberstadt.

11. Nur noch sechs Korps - davon vier aus dem Kanton Bern - treffen sich

an den Eidg. Kadettentagen in Thun zu Sport, Spiel und Musik. Die

Burgdorfer holen sich die Standarte im Orientierungslauf und etliche

Einzelauszeichnungen.

15. + Jürg von Gunten, 1937 - 2005, vormals wohnhaft gewesen an der

Schlossmattstrasse 2.

Als Jürg sechs Jahre alt war, zügelten seine Eltern von Spiez nach Burgdorf,

wo sie an der Schmiedengasse 6 ein Uhren- und Bijouteriegeschäft

übernahmen. Nach der Schulzeit absolvierte er die Lehre als

Augenoptiker in Zürich. Von 1959 bis 1961 studierte er Optometrie in

London. 1961 heiratete er die einheimische Rosmarie Wyss und kehrte
nach Burgdorf zurück, wo er an der Poststrasse 5 das Optikergeschäft
eröffnete. Den Eheleuten wurden zwei Söhne und eine Tochter

geschenkt. Das Geschäft wird heute von Adrian weitergeführt. Auf
Weihnachten 1967 erwarb der Verstorbene ein schönes Einfamilienhaus

an der Schlossmattstrasse, wo er bis 2002 wohnte.
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Und wieder war der von der Berner Kantonalbank durchgeführte Familientag ein
voller Erfolg. Rund 4000 Besucher Hessen sich vom vielseitigen Programm begeistern

fi"

Die Verbrennungsaktion «Bubele» des Mötschwiler Plastikers Bernhard Luginbühl
und seiner drei Söhne ist auf der Schützematt in vollem Gang. Noch sind die Umrisse
der riesigen Holzskulptur zu erkennen, aber nur noch für kurze Zeit...
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Jürg von Gunten hat sich berufspolitisch über viele Jahre einen Namen

gemacht; er war Mitbegründer der Höheren Schweiz. Fachschule für
Augenoptik und vertrat die Schweizer Optiker während langer Zeit im

Weltverband IOOL.

Da er wegen seiner Kinderlähmung keinen Militärdienst leisten konnte,

engagierte er sich als Zivilschutzinstruktor im Ausbildungszentrum Bät-

terkinden.
Eines seiner geliebten Hobbys waren die Pferde. Jahrelang war er im

hiesigen Reitclub aktiv und wirkte später als Rennleitungsmitglied an

vielen Schweizer Pferderennen mit. Seine zweite grosse Leidenschaft

war die gute Küche. Einerseits war er selber ein ausgezeichneter Koch,

anderseits arbeitete er über einige Zeit als freischaffender Journalist

für die Gourmet-Zeitschrift «Salz und Pfeffer».

Nachdem er in den Ruhestand getreten war, verbrachte er die letzten
drei Jahre in Frankreich. In der schönen Bresse lebte er in einem stilechten

Haus mit viel Grünfläche und investierte viel Zeit in seine dritte
Leidenschaft, das Lesen.

Zwei Monate vor seinem Tod kehrte er krankheitshalber in die Heimat

zurück. Jürg von Gunten wird bei vielen nicht nur als äusserst

fachkundiger Berufsmann, sondern auch als lebensfroher und
aufgeschlossener Mensch in guter Erinnerung bleiben.

17. Ein Spektakel feuriger Art findet an diesem kühlen und regnerischen
Abend auf der Schützematt statt: Der bekannte Mötschwiler Plastiker

Bernhard Luginbühl und seine drei Söhne inszenieren die

Verbrennungsaktion «Bubele». Dabei handelt es sich um eine riesige
Holzskulptur, die nach einem Trommelwirbel in Feuer und Flammen

aufgeht. Es zischt, kracht, speit und zündet aus allen Ecken. Den über

tausend Besuchern bietet sich vor der nächtlichen Kulisse der Flühe

ein schaurig-schönes, ja sogar dämonisches Bild. Kultur- und

Bildungsdirektorin Elisabeth Zäch ist vom Geschehen hell begeistert; die

Stadt hatte immerhin 18000 Franken an den Anlass beigesteuert!

Im Altersheim Buchegg kann die in unserer Stadt aufgewachsene
Marie Zedi-Nyffeler ihren 100. Geburtstag feiern. In jungen Jahren war
sie ein fleissiges Mitglied des damaligen Arbeiter-Turnvereins.

Ein kleiner, aber feiner Verein feiert seinen 90. Geburtstag: Es handelt
sich um den Verein für Pilzkunde, der in seinem Lokal an der Lyssach-
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Strasse 110 mit einer beachtenswerten Ausstellung aufwartet.
Wissbegierige Sammler erhalten hier wertvolle Tipps.

18. Grau verhangen der Himmel, tiefe Temperaturen als Folge der kräfti¬

gen Bise - wenig einladend präsentiert sich das Wetter am diesjährigen

Bettag. So muss die ökumenische Feier mit dem Thema «Christsein

in der heutigen Welt» von der Brüder-Schnell-Terrasse in die Stadtkirche

verlegt werden.

90 Jahre alt geworden ist auch der katholische Kirchenchor Cäcilia. In

seiner voll besetzten «Hauskirche» krönt er das Jubiläum mit einem

gediegenen Vesper-Konzert. Es beinhaltet ein Orgelwerk, vertonte
Psalmen und Zwischentexte. Der Chor wird seit einigen Jahren von
dem in unserer Stadt nicht unbekannten Hans-Ulrich Fischbacher geleitet.

Unterstützt von einem Instrumentalensemble, vier Gesangssolisten

und dem Organisten Erwin Geiser dirigiert er je zwei kürzere Werke

von W. A. Mozart und J. D. Zelenka.

Heute schliesst unser Schwimmbad seine Pforten. Das triste Wetter
hat Symbolgehalt für die ganze Saison: Von einer längeren, stabilen

Schönwetterperiode war in diesem Sommer keine Rede.

Dementsprechend gering war der Aufmarsch der Badegäste.

19. Einigung nach jahrelangem Hin und Her: Der Stadtrat heisst mit gros¬

sem Mehr das neue Abfallreglement gut. Einzig die Vertreter der Grünen

Freien Liste stimmten dagegen. Zähneknirschend wollen sie diesmal

auf ein Referendum verzichten. Zankapfel war vor allem die

Einführung einer Grundgebühr gewesen, welche das Volk dreimal abgelehnt

hatte. Nun kommt sie dennoch, weil die Abfallrechnung der
Stadt stets defizitärer geworden ist. Zudem wird neu eine Gebühr für
Grüngut eingeführt. Dafür gehen die Preise für die grauen Abfallsäcke

zurück. Ferner wird die Sammelstelle für Auswärtige nicht mehr gratis

sein, wenn deren Wohngemeinde keinen Beitrag zahlt.

Aus einer Kampfwahl geht Martin Kolb (FDP) als erster Präsident der

neu geschaffenen Einheitsschulkommission hervor.

t Dr. med. Hans Schütz-Bagnoud, 1917 - 2005, wohnhaft gewesen
in Crans-Montana, vormals an der Oberburgstrasse 14.
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In seiner Walliser Wahlheimat ist der langjährige Chefarzt für Innere

Medizin an unserem Regionalspital verstorben. 1949 hatte er eine

Praxis für Innere Krankheiten in Burgdorf eröffnet. Mit seiner ersten

Gattin hatte er vier Kinder, die alle hier aufwuchsen. Der plötzliche Tod

seiner Frau 1966 war für ihn und die Familie ein harter Schlag. Zwei

Jahre später verheiratete er sich mit der Walliserin Agathe Bagnoud;
dieser Ehe waren 38 Jahre gegönnt. Bald nach der Praxiseröffnung
lernte Plans Schütz Burgdorf und seine Region bei Piausbesuchen auf
Höfen und Weilern kennen und schätzen. Im Lions-Club fand er
Freunde fürs Leben.

Für ihn war der Arztberuf Berufung. Er galt als ausgezeichneter
Diagnostiker, der den ganzheitlichen Blick nie verlor. Zahlreiche Patienten

dankten ihm dies ihr Leben lang. 1958 wurde der Verstorbene zum
Leiter der medizinischen Abteilung ans Spital gewählt. Die Entwicklung

vom Bezirks- zum Regionalspital war für ihn ein bedeutender
Schritt in der kantonalen Spitalplanung. 1980 konnte der Neubau

bezogen werden; besonders stolz war er auf die neue Intensivstation.

Hans Schütz setzte sich nicht nur für die Patienten, sondern auch für
eine Schar von Assistenten ein; die Förderung des Nachwuchses war
ihm wichtig. In den 1970er-Jahren war er auch als Co-Examinator an

den Medizinalprüfungen der Universität Bern tätig. 1985 übergab er

die medizinische Abteilung am Spital PD Dr. Gerber und ein Jahr später

seine Praxis an Dr. Messerli.

Die letzten 21 Jahre seines langen Lebens verbrachte er in Bern und

in Crans-Montana. Tägliche Bewegung beim Golfspiel oder

Hundespaziergang, Reisen und die nie erlahmende Neugierde für unsere

Welt, besonders für die Medizin, Hessen ihn nicht alt werden.

21. Überraschende Kunde vom Kanton: Er zieht die Sanierung der Orts¬

durchfahrt Burgdorf der Zufahrt Emmental vor. Letztere sei von geringem

Nutzen und wird deshalb in die dritte und letzte Prioritätenkategorie

verwiesen. Der Ärger bei vielen Emmentaler Politikern ist gross,
weil dieselbe Regierung noch im letzten Winter bekräftigt hatte, wie

wichtig die neue Zufahrt für die Wirtschaft des Emmentals sei.

22. t Daniel Jakob Lüthi-Kaufmann, 1924 - 2005, wohnhaft gewesen an

der Alpenstrasse 71.

Zusammen mit seinem Bruder Peter sowie den Schwestern Ester und
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Susi und einem Pflegesohn erlebte Daniel in der Villa am westlichen
Ende der Alpenstrasse eine glückliche Jugendzeit. Seine Mutter war
ab 1940 mit einer Hausangestellten und einem Kindermädchen für
das Zuhause zuständig. Die häufige Abwesenheit des Vaters in den

Kriegsjahren als Kommandant eines Kavallerie-Regiments brachte

mehr Freiheit. Sie ermöglichte den Söhnen - und dem künftigen
Schwager aus Langnau - ein blühendes Gymnasialleben, vor allem in

der Bertholdia.
Nach der Maturität 1943 begann Daniel in Genf mit dem Jus-Studium,
das er 1948 mit dem Lizentiat an der Berner Universität abschloss. Als

Sohn eines Pferdeliebhabers war es naheliegend, den Militärdienst inkl.

Aktivdienst bei der Kavallerie zu leisten; er stieg bis zum Hauptmann
auf.

1949 reiste er erstmals in die USA, wo er nach einem Praktikum an

der Harvard University zur Business School zugelassen wurde.

Zurückgekehrt in die Heimat, verheiratete er sich 1954 mit Therese

Kaufmann von Thörishaus. Dem Ehepaar wurden zwei Söhne und eine

Tochter geschenkt. Gross war die Freude, als nach zwei hiesigen
Wohnsitzwechseln die Familie 1971 in Daniels Elternhaus einziehen konnte.
1957 war der Verstorbene als unbeschränkt haftender Gesellschafter

in die J. Lüthi & Co. eingetreten, besser bekannt unter dem Namen

Jlco. Damals hatten noch sein Vater Adolf und sein Onkel Robert Lüthi

die Leitung inne. Drei Jahre später trat sein Cousin Adrian in die Gesellschaft

ein. Mit ihm leitete erab 1971 bis 1987 die Geschicke der Firma.

Zwischen den beiden bestand von Anfang an ein Klima des absoluten

Vertrauens; sie ergänzten sich in ihren Stärken fugenlos. Daniel war
vor allem für die Schuhkollektionen und den Einkauf verantwortlich.
Mit seinem modischen Flair, sichtbar auch immer an seiner Kleidung,

gelang es ihm immer wieder, neue interessante Kollektionen und

Vertretungen zu finden, auch wenn die Firma Jlco im internationalen
Vergleich klein blieb. Parallel dazu hat Daniel J. Lüthi den Aufbau der

Schwesterfirma Sanitized AG geleitet und so einen wesentlichen

Beitrag zur breiteren Abstützung der Unternehmensgruppe geleistet.
Seine karg bemessene Freizeit liess nur wenige Aktivitäten zu: Er engagierte

sich im hiesigen Reitclub, in der Bernischen Kavallerie-Offiziers-

gesellschaft sowie in der Niederwildjagd im In- und Ausland. Mit seiner

Gattin teilte er die Begeisterung für alles Künstlerische, insbesondere

für Theater, Oper und Konzerte. Seine Leidenschaft für das Kar-
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tenspiel machte ihn zu einem gern gesehenen Teilnehmer an Skat-

und Pokerrunden.
Ab 1991 erfolgte der schrittweise Rückzug aus dem aktiven Geschäftsleben.

Die gesundheitlichen Probleme zwangen ihn zum vermehrten
Innehalten. So rückte die Pflege der langjährigen Freundschaften und
der Bau eines Ferienhauses in Bullet VD in den Vordergrund. Flier und

an der Alpenstrasse erlebte der gütige Grossvater glückliche Zeiten mit
der Familie, besonders mit den Enkelkindern. In den beiden letzten
Jahren schritt dann aber seine Krankheit rasch voran. Kurz vor seinem

81. Geburtstag ist er friedlich eingeschlafen. Es bleibt die Erinnerung
an einen erfolgreichen Unternehmer und einen Gentleman alter
Schule.

25. An diesem prächtigen ersten Flerbst-Wochenende scheint die Sonne

auch für Bundesrat und Parlamentsmehrheit: In der eidg. Abstimmung
wird das Abkommen über die Erweiterung der Personenfreizügigkeit
auf die neuen EU-Staaten angenommen. Mit satten 56 Prozent Ja ist

die Zustimmung grösser, als viele geglaubt hatten, denn die Gegner
aus SVP und Schweizer Demokraten wurden in ihrem Referendumskampf

nicht müde, Ängste zu schüren. Unser Land würde
überschwemmt von billigen Arbeitskräften aus den neuen Oststaaten der

EU, was unweigerlich eine höhere Arbeitslosigkeit nach sich ziehen

werde.
Die Mehrheit des Stimmvolks erkannte aber offensichtlich, dass bei

einer Ablehnung die Zukunft der bilateralen Verträge auf dem Spiel

stand. Eine Ungleichbehandlung ihrer Bürger hätte sich die EU wohl
nicht leisten können. Zudem trat die Landesregierung diesmal
geschlossen auf; selbst Bundesrat Blocher erklärte, man sollte diesen

Schritt wagen. Mit 53,7 Prozent lag die Stimmbeteiligung relativ hoch.

Im Kanton Bern wurden alle drei Vorlagen angenommen. Die ersten
beiden betrafen die Einbürgerungen: Für deren Erteilung auf
Gemeindeebene sollen künftig allein die Exekutiven (und nicht mehr die

Gemeindeparlamente oder-Versammlungen) zuständig sein. Die

Kompetenz zur Erteilung des Kantonsbürgerrechts hat künftig der

Regierungsrat (oder die zuständige Direktion) und nicht mehr der Grosse

Rat. Beide Vorlagen waren von der SVP bekämpft worden. SP und FDP

hatten sich engagiert dafür ausgesprochen. Beim dritten Geschäft ging
es um die Änderung des Lehreranstellungsgesetzes. Flier sollte der
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